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9 DER KUKUK

Nur ins Ausland dürfen...
In der tschechoslowakischen Jugendzeitschrift «MY 65» erschien diesen
Sommer die Aufzeichnung eines Gesprächs am Runden Tisch, das zum
Thema Auslandsreisen zwischen Vertretern der Jugend und Vertretern
offizieller Organisationen geführt wurde. Ein Auszug kann die Offenheit

und Angrlffigkeit der Argumente belegen, deren man sich heute
in der Tschechoslowakei gegen die offiziellen Versionen bedient:

Jan Kvet (Botaniker): Wenn das
Reiserecht eingeschränkt ist, so ist
das ein Unrecht, auch wenn es in
einigen Fällen nötig ist. Immerhin
sollten dann die Gründe für solche

Verbote der betreffenden Person

dargelegt werden, statt dass
sie ihre Gründe angeben muss,
warum sie dahin oder dorthin reisen

will. Ich verstehe, dass
gewisse Einzelheiten als Staatsgeheimnis

betrachtet werden, aber
wenigstens sollte die Oeffentlich-
keit über die allgemeinen
Bedingungen orientiert werden. Denn
gerade im Sozialismus sollte man
doch Klarheit haben.

Karcl Greif (Ingenieur): Also ich
arbeite, und ich betrachte es als
normal, dass ich mit dem Geld,
das ich dafür bekomme, tun kann,
was ich will. Wenn ich lieber nach
Belgien fahren will als einen
Kühlschrank zu kaufen, dann möchte
ich das tun können. Und
Schwierigkeiten (zuvor besprochene
Devisenknappheit) interessieren mich
nicht; ich habe sie schliesslich
nicht verursacht.

Vitczlav Tondl (Delegierter der
Iugendabteilung beim Zentralko-
mitee): Wenn das so wäre, dann
brauchten sich die Vietnamesen
um die Existenz Amerikas auch
nicht kümmern, aber sie werden
doch bombardiert.
Frantisek Sedlacck (Architekturstudent):

Ja, das kennen wir. Wenn
es bei uns keine Schuhe gibt, dann
deshalb, weil man in Alabama die
Neger schlägt. Bitte, der Staat soll
mir Aufträge geben; ich will das
meine tun, um die Schwierigkeiten

zu beseitigen. Ueberhaupt tun
die Leute gewöhnlich, was man
ihnen sagt. Nur wundern sie sich,
weshalb sie warten müssen, bis sie
an der Warteliste dran kommen,
um einen Wagen zu kaufen, wenn
sie sich das Geld verdient haben.

Otmar Krejca (Pädagogik-Student):
Das scheint mir eine seltsame
Einstellung: Ich produziere etwas,
und was anderswo geschieht, kümmert

mich nicht. Das ist schliesslich

die Wurzel aller Schwierigkeiten.

Nebenbei: Ist es nicht
interessant, dass ein Gespräch über
irgend ein Thema immer mit einer
Disussion über wirtschaftliche
Schwierigkeiten endet?

Greif: Schön, kommen wir wieder
auf das Reisen zurück. Wir
organisieren da etwas, was überhaupt
nicht organisiert zu werden
brauchte, und haben dann
Schwierigkeiten, es zu organisieren. Wenn
unsere Leute endlich ohne fremde
Währung ins Ausland reisen könnten,

wohin sie wollten, dann wären

wir unsere Sorgen los.
Kvet: Vielleicht hat man Angst,

dass einer falsche Ideen bekommen

könnte, Fehler machen würde
usw. Ich finde das eine beleidigende

Einstellung uns gegenüber.
Wenn ein Ehepaar zusammen in
ein kapitalistisches Land reisen
will, so braucht das grosse Anstrengungen,

die selten Erfolg haben.
Warum? Weil sie vielleicht nicht
zurückkommen würden, und der
Staat einen Facharbeiter verlöre?
Wenn schon! Einer mit einer
solchen Auffassung soll doch besser

wegbleiben, oder nicht?

Oldrich Matousck (Pädagogik-Student):

Im Ausland sieht man viel
Neues und sammelt Informationen.

Wenn man sich weiterbilden
will, braucht man doch diese
Informationen. (Er zitiert eine
Sängerin, die im Ausland viel gelernt
hat.)

Krejca: Ja, im Ausland sieht man
früher auf und geht später zu
Bett. Und die ganze Zeit über ist
man konzentriert, lernt man etwas.
In einer Woche lernt man dort
mehr als in einem halben Jahr an
der Schule.

Greif: Zum Beispiel ich. Ich war
in Kopenhagen auf Einladung
einer dänischen Firma. Der Besitzer

des Betriebes hielt eine
Vorlesung, die Stunden und Stunden
dauerte, und seine Zuhörer, das

waren 36 Spezialisten aus 18

Ländern, waren vermutlich nicht mit
allem einverstanden, was er sagte.
Sie stellten ihm haufenweise Fragen,

und wenn einer nicht als
Dorftrottel dastehen wollte, musste
er sich konzentrieren, sich selber
Fragen stellen, in einer ausländischen

Sprache denken. Natürlich
kann man den Gewinn von
Auslandsreisen nicht in Zahlen angeben,

aber auf lange Sicht werden
sich die Ergebnisse zeigen: Erfahrung,

Wissen, Feinheit im Umgang
mit geschickten ausländischen
Partnern bei künftigen Verhandlungen

Jaroslav Tmcj (Assistent an einer
Berufsschule): Mir gefällt das,

was hier gesagt wird, aber so
reden nur diejenigen, die auch wirklich

ins Ausland reisen. Wenn ihr
die Schüler an meiner Schule fragen

würdet, ob sie auf eigene
Faust ins kapitalistische Ausland
fahren wollten, würden die meisten

nein sagen. Und das hat
seinen guten Grund. Die
Fremdsprachenkenntnisse haben bei uns
in den letzten Jahren so stark
nachgelassen. (Er zitiert:) «Das
wichtigste beim Reisen ist, dass

wir — die wir auf unserer Erde
leben — mehr über uns selber
lernen.» Andrej Kvasnak,
Mittelstürmer der tschechoslowakischen
Nationalmannschaft.
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